PRESSETEXT 

Athene Galiciadis & Cédric Carles – Von Vergessen und Erinnern 
Ausstellungseröffnung: Freitag, 04. April 2008, ab 18 Uhr

Die beiden Künstler Athene Galiciadis und Cédric Carles zeigen im Rahmen der Ausstellungsreihe kleiner Wartesaal erste gemeinsame Arbeiten. 

Athene Galiciadis (*1978 Zürich) lebt und arbeitet in Lausanne und Zürich. An der Hochschule der Künste Zürich sowie an der ECAL studierte sie Bildende Kunst und schloss im Sommer 2007 ihr Studium in Lausanne ab. 

Cédric Carles (*1976 Loudun, F) lebt und arbeitet in Lausanne. Er studierte Industrial Design am l’Institut d’Arts Visuel Orléans. 

Die Arbeiten von Athene Galiciadis bestehen vorwiegend aus Zeichnungen und Skulpturen. Dabei vereint sie Einflüsse konstruktivistischer Grundprinzipien mit abstrakt gehaltenen Formen. Auch Cédric Carles beschäftigt sich in seinem Schaffen mit der Wiederverwendung bereits existierender Systeme, welche im Gegensatz zu Galiciadis Werken vorwiegend aus den Bereichen des Designs und der Energielehre stammen. Zusammen haben die beiden Künstler die Installation Von Vergessen und Erinnern entwickelt, in welcher die Einflüsse beider Schaffensweisen sichtbar werden. 
Die Installation besteht aus zwei Elementen: Einem Wandregal, welches an Mondrian’s  abstraktes Form- und Farben-Prinzip angelehnt ist, sowie einer in der Mitte des Raumes platzierten Skulptur. Auf einem sehr breiten, auffällig niedrigen Sockel steht diese Skulptur, ein Gipsguss, welche nicht wie üblich zentriert, sondern am äusseren Rande dieses Podests aufgestellt wurde. Der untere Teil der Skulptur besteht aus einem dunkel-braun bemalten Guss in Form eines Abfallsacks, der vollgestopft träge auf dem Sockel ruht. Sozusagen als Kopf dieses Müllsackes wurden zwei sich entgegensetzte Pobacken angebracht, welche in unterschiedlichen, erdigen Farbtönen angestrichen sind. Durch die Übergrösse des Sockels muss sich der Betrachter im bereits engen Ausstellungsraum regelrecht um die Skulptur zwängen und befindet sich so in einer etwas bedrängten Situation zwischen Wandregal und Skulptur. 

Mit einer sehr strengen Einteilung des Bildes hat Mondrian die Malerei auf die elementare Grundlagen der Farben und Formen heruntergebrochen und so ein Ordnungssystem geschaffen. Dieses Formvokabular der Moderne wird von Athene Galiciadis & Cédric Carles übernommen und in die räumliche Dimension übersetzt. Das Regal deutet die Linien und Strukturen des Raumes an, architektonische Vertiefungen und Öffnungen werden in die Komposition formal miteinbezogen. Die Tiefe sowie die Dicke der Bretter zeugen von der realen Nutzungs- und Funktionsfähigkeit des Regals. Was als Gedankengut, als Folgeentwicklung einer strikten Reduzierung entstand, erhält in dieser Umsetzung eine Funktion. Als Ablagesystem dient das Regal nun zur Ordnung im Wohn- und Arbeitsbereich. Die Ablageflächen bleiben hier im Ausstellungsraum leer und lassen so Platz frei für die Projektionen der Besucher. Die Übernahme bereits vorhandener Arbeiten und Systeme ist eine gängige Arbeitstechnik im zeitgenössichen Kunstschaffen wie auch in der Designbranche. Und an dieser Schnittstelle treffen sich die Arbeitsweisen der beiden Kunstschaffenden. Das klar gehaltene Ordnungssystem wird nicht nur durch die neu erhaltene Funktionalität sondern auch durch die Gegenüberstellung mit der Skulptur verstört. Der Betrachter findet sich mit zwei unterschiedlich abstrakten Arbeiten konfrontiert. Hier kann der Ausstellungstitel eine Hilfeleistung sein, welcher von Chris Marker’s filmischen Werk Sans Soleil (1985) inspiriert ist. „Vergessen ist nicht das Gegenteil von erinnern, sondern vielmehr ihre Kehrseite“. Eine Sache, ein Phänomen beinhaltet demnach immer zwei Seiten. Dabei handelt es sich um ein „sowohl als auch“ und nicht um einen Widerspruch. In der Arbeit von Athene Galiciadis & Cédric Carles werden Prinzipien durchbrochen und in eine eigene Sprache transferiert, wodurch die Kehrseiten spürbar werden. Und somit wird nicht ein Dualismus manifestiert, sondern ein neuer Denkraum eröffnet.
 

Kleiner Wartesaal

Neben den umfassenderen Ausstellungen im Hauptraum des Perla-Mode führt Wartesaal seit Anfang 2007 eine parallel laufende Ausstellungsreihe unter dem Namen kleiner Wartesaal. 

Kleiner Wartesaal steht ganz jungen KünstlerInnen für installative sowie performative Inszenierungen zur Verfügung, welche sich noch in der Ausbildung befinden oder frischgebackene Abgänger sind. Diese Ausstellungen finden im zweiten Stock des Gebäudes statt. Die Eröffnungen finden zeitgleich wie jene im Hauptraum des Perla-Mode (von Message Salon oder Freymond-Guth) statt. 
Öffnungszeiten: Samstags 14 – 17 Uhr oder nach Vereinbarung

Ausstellung bis Samstag, 26. April 2008

Wartesaal, Manuela Schlumpf & Adrian Ehrat, Perla-Mode, Langstrasse 84 / Brauerstrasse 37, 8004 Zürich, www.wartesaal.ch

